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Rach der 3shres« «de
Die Reihe der winterlichen Festtage liegt hinter uns . Das

neue Jahr beginnt mit dem vollen Einsatz der deutschen Ar¬
beitskraft . Noch rollen die Urlauberzüge , die an dieser ersten
Jahreswende des Krieges Front und Heimat miteinander
verbanden . Noch klingen die ernsten Worte der politischen
Neujahrsaufrufe und die Silvesteransprache von Dr . Goeb¬
bels im Rundfunk in aller Herzen nach . Aber der tägliche
Dienst, den jeder Deutsche zu leisten hat , zieht auch diese
abklingenden Bilder der Festtage in seinen Bann . Wir
wissen alle, daß das neue Jahr kein leichtes sein wird . Wir
empfinden die Schwere der Ausgaben, die dem unbedingten
Eiegeswillen unseres Volkes gestellt sind. Diese Gedanken
und Empfindungen begleiten uns in den neuen Alltag , den
die ersten Januartage 1940 an uns herantragen . Wir bin¬
den den Helm fester , und wir spähen über die Bunker,
Schützengräben und Drahtverhaue nach Westen, wo auch
die Gegner mit harter Entschlossenheit den kommenden
Kämpfen auf Leben und Tod entgegensetzen.

Nicht nur die im Kriege stehenden Nationen , auch die
Neutralen haben den Ernst dieser Jahreswende , wie
sthre Zeitungsmeldungen verraten, , mit ganzem Nachdruck
.empfunden. Französische und englische Staatsmänner haben
in den letzten Tagen mancherlei wohlklingende Worte an
ihre Adresse gerichtet. Aber die Drohungen , die sich darin
verbargen , sind überall lebhaft empfunden worden . Es ist
in der Tat eine Anmaßung sondergleichen , wenn sich heute

.Männer wie Chamberlain oder Daladier in die Rolle von
Beschützern der kleineren Staaten hinsinzusteigern suchen.

,Denn gerade das Leben der Neutralen wäre gewiß ein an¬
deres , wenn nicht der unersättliche Macht- und Einkrsi-
sungswille der Alliierten den jetzigen Krieg mit verbreche¬
rischer Ueberheblichkeit vom Zaune gebrochen hätten . In
der Linie der deutschen Politik lag niemals die Absicht, dis
Freiheit europäischer Nationen , die ausschließlich dem Kurs
ihrer eigenen Lebensgesetze und ihrer nationalen Freiheit
folgten , irgendwie zu schädigen . Aber gerade die englische
Politik hat niemals auf diese natürliche Ordnung der Völker

. Rücksicht genommen. Sie erblickte in den neutralen Staaten
ausschließlich günstige Gelegenheiten, sich eine billige wirt¬
schaftliche, politische und militärische Unterstützung bei ihrem
Vernichtungskampf gegen Deutschland zu sichern. Sie miß¬
brauchte den europäischen Gedanken. Daraus erwuchs die
Fülle der Not , die gegenwärtig auch die neutralen Mächte
spüren . Es ist eine schleichende Not , da der Abwehrkampf
gegen die britische und französische Bevormundung noch
immer viel zu schwächlich geführt wird und weniger die Ver¬
nunft und Einsicht als die Angst alle Entscheidungen be¬
stimmt.

. Zu den traurigsten Ereignissen der Jahreswende gehört«
zweifellos die Erdbebenkatastrophe, von der die
Türkei betroffen worden ist Die ständig genauer einlaufen¬den Meldungen offenbaren Elendsbilder , die ein nationales
Unglück sondergleichen zeigen . Der gewaltige Kälte¬
einbruch, der mit einem Schlage von Europa auch nachden kleinasiatischen Gebieten Übergriff, hat das Schicksal der
überlebenden Bevölkerung unerträglich verschärft. Weite
Gebiete sind vernichtet, die auch bei den politischen Planun¬gen der Türkei eine Rolle gespielt haben . Darüber hinauserweisen sich Umsiedlungen aus der Erdbebenzone als un¬
vermeidlich , die fast an die großen Umsiedlungen in dem oft-
Aropaischen Raum erinnern . Inwieweit das politischeSchicksal der Türkei durch diese tragischen Vorfälle eine Ver-
Änderung erlitten hat , ist im Augenblick natürlich noch nichtzu übersehen . Immerhin wird deutlich , daß besonders Lon¬don die türkische Naturkatastrophe mit spürbarer Enttäu-

registriert . Man hatte andere Hoffnungen an den« einasiatischen Raum geknüpft und man muß nun ein Be¬dauern heucheln , das von menschlicher Teilnahme weit ent-gernt , ausschließlich einer tiefen politische Enttäuschungentspringt.
Das tragische Schicksal eines Volkes trat uns Deutschen ader Jahreswende freilich noch einmal an einem viel näheHegenden Beispiel erschütternd entgegen, das , wie wir offegestehen , einen tiefen Schatten auf die letzten Stunden dealten Jahres warf . Die im Aufträge des AuswärtigeAmtes vorgenommene Dokumentensammlung übedie p olnischen Ereueltaten an Volksdeutschen iPolen , wurde wie ein Rückblick auf den Polenfeldzug nocvor Jahresschluß der Weltöffentlichkeitübergeben . Wer de

aktenmaßigen und mit Bildern gestützten Inhalt dieseRuches m sich aufnahm , mutz bekennen, datz er einen de
entsetzlichsten Eindrücke seines Lebens mit in die Neuiahr-uacht hinernnahm . Vor diesem fürchterlichsten Martvrimvon Zehntausenden deutscher Volksgenossen versinkt allerwas die Geschichte an Greueln und bestialischen Gemein
Heiken verzeichnet . Sie stehen als entsetzliche Anklage gege,Polen auch weiter im europäischen Bewußtsein . Und aucwas als Neuordnung im Osten geschehen mutz, ist nur vo,diesen Ausbrüchen eines unbeschreiblichen Unterfmenscheutums her ganz verständlich. Diese Greuel verlangen de,
Ausschluß des polnischen Volkes aus der europäischen Bei
antwortung . Daß England für dieses polnische Verbrecherpack pintrat . datz es mit heuchlerischer Moralität diese Dg

Führer befiehl, wir folgen!
Generalfeldmarschall Göring hat zur Jahreswende folgenden Aufruf erlassen:

Seit vier Monaten steht da» deutsche Volk im harten Schick«
falskampf. Was die deutsche Wehrmacht znr Lust, z« Lande und
zu Wasser in dieser Zeit geleistet hat» ist mit unvergänglichen
Lettern in das Buch der Geschichte eingezeichnet. Deutsches Land
im Osten ist befreit ; der vo« unseren Soldaten eroberte weite
Raum wird nun befriedet und politisch neu geordnet. Jetzt
rüstet sich di« geballte Kraft des Reiches gegen die Feiud « im
Westen, die «ns mit brutalem Vcrnichtungswillen diesen Krieg
aufgezwungeu haben.

Das eherne Gesetzdes Krieges bestimmt heute dasGe --
meinschaftsleben unseres Volkes, nach diesem Ge¬
setz ist auch das gesamte deutsche Wirtschaftsleben ausgerichtet.
Die Heimat ist Waffenschmiede und Kraftquell siir die Front
geworden. In Stadt und Land haben sich die Betriebe und Werk¬
stätten den Erfordernissen der Reichsverteidigung angepaßt . Jede
Arbeitskraft wird dort eingesetzt , wo sie am nötigsten ist. Jede
Tonne Rohstoff wird dort verwertet , wo sie der Rüstung und der
kriegsuotwendigeu Versorgung des Volkes am besten nützt. Ja
alle» Wirtschaftszweigen werde« Höchstleistungenvollbracht. Die
Ernährungsbafis des deutschen Volkes ift gesichert . Die mate¬
rielle« Laste« des Kriege» werde» «ach dem Eruudsatz sozialer
Gerechtigkeit verteilt.

So ist die Umstellung von der Friedenswirtschaft
aufdieKriegswirtschast unter tatkräftiger Mitwirkung
aller Partei - und Volksgenossen schnell und sicher durchgesührt.
Ich Lanke allen , die dabei mitgeholfen haben . Ich weiß, sie alle
haben ihr Bestes gegeben : Die Bauern , die mit unendlicher

Mühe die Ernte geborgen und ihre Felder wieder bestellt habe« ;
die Betriebssichrer und das Millioaeuheer ihrer Gefolgschaften
in der gewerblichen Wirtschaft, die trotz aller Hemmnisse, die
eine so gewaltige Wirtschaftsumstellung nun eiumal mit sich
bringt , von unermüdlichem Schassensgeist und freudigem Ver¬
antwortungsgefühl für die Front beseelt find . Auch der deutschen
Frau danke ich für die aufrechte Art , mit der sie die Sorgen und
Beschwernisse des Krieges in Familie und Berus still und taps«
trägt.

Zuversichtlich , hoffnungsvoll und sieges-
gewig geht das deutsche Volk in das neue Jahr.
Gewaltigste und schwerste Aufgaben drängen heran . In unzer¬
störbarem Vertrauen auf die eigene Kraft werde« wir sie löse»
und jede» Widerstand überwinden . Reue Opfer sind un¬
vermeidbar ; wir werden sie nicht scheuen, denn
ohne Opfer gibt es keinen Sieg . Wir bringe » die «noergSug-
licheu Kräfte zum Einsatz, die aus den Tiefen des deutsche«
Herzens strömeu, das mit alle« Fasern in Liebe an der Heimat
hängt.

Als stahlharter Block steht das deutfche Volk im Bewußtsein
seines Rechtes und seiner Pflichten , «ius i« Wollen, Fühlen
und Denke », dem Führer in unwandelbar « Treue verschworen,
iu unlösbarer Schicksalsgemeiuschaft im Sturm gewaltigen Zeit¬
geschehens.

Im neuen Jahr gilt die alt « Devise, die das Reich groß, stark
und einig gemacht hat : Führer befiehl , wir folge »!

Hermann Göring.

Erfolgreicher A-schlutz -es alten Jahres
Heeresbericht vom Samstag

Trotz schlechten Wetters Aufklärungstätigkeit der Lnfttvaffe
über Großbritannien und Frankreich

Berlin, 3V. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben wurde,
hat ein deutsches U -Boot westlich Schottlands ein englisches
Schlachtschiff der „Queen - Elizabeth " -Klasse torpediert.

An der Westsron 1 herrschte Ruhe.
Die Luftwaffe setzte trotz der schlechten Wetterlage

ihre Aufklärungstätigkeit über Großbritannien und Frank¬
reich fort.

Die deutschen SeeftreitLröste
erfolgreich

Berlin, 1. San . Das Oberkommando der Wehrmacht
gab am 31. Dezember bekannt:

An der Westfront verlief der Tag ruhig.
Die Kriegsmarine setzte auch in den letzten Wochen

die Aufkliirungs - und UeberwachungsttLigkeit sowie eine
lanfende Kontrolle der Handelswege in Ost- und
Nordsee planmäßig fort . Der Ansatz von Seestreitkrästen
im Handelskrieg war weiterhin erfolgreich.

Ein Vorpostenboot ist in der Nacht vom 2S. zum 3V. De¬
zember östlich von Trelleborg bei schwerem Sturm gestran¬
det . Von der 37 Mann starken Besatzung wurden 35
gerettet.

monren erst eigentlich entfesselte , gehört zu den ewigen Vor¬
würfen der Weltgeschichte gegenüber den Londoner Gewalt¬
herren . Sie haben sich mit ihrem Eintreten für Polen
selbst auf das schmählichste besudelt. Und in der großen
Rechnung, die Deutschland mit England abzumachen hat,
steht der Mord an den Volksdeutschen im polnischen Va¬
sallenstaat ganz bestimmt nicht an letzter Stelle.

Wer von solchen Furchtbarkeiten her im Anfang des
neuen Jahres den Blick in die Zukunft richtet, weiß
klarer denn je, datz sie Kämpfe von unsagbarer
Härte und von wellgeschichtlicher Entschei-
dungsschwere bringen muß. Die Zeit der Kompromisse
und der billigen Ausgleiche ift für immer vorbei. Die kom¬
menden Monate sind nicht nur Weltgeschichte, sondern ein
Weltgericht. Die Angeklagten aber sitzen in London und
Paris.

Berlin. 1. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt am 1. Januar bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Feindliche Flugzeuge »ersuchte« am 31. Dezember nach¬

mittags die deutsche NordseekSfte anznsliegen , wurdet
jedoch frühzeitig erkannt und abgewehrt.

Aufrufe der Oberbefehls¬
haber

Tagesbefehl a« das deutsche Heer
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst vonBra » ^

chitsch, hat anläßlich der Jahreswende folgende» TagesbessM
erlasfe « :
Soldaten des Heeres!

Getreu der Ueberlieferuug deutschen Soldatentums hat dach
Heer im Jahre 1939 die Probe der Bewährnng oor dem Feind«
bestanden. Die siegreichen Schlachte » in Pole » und die ersR- o
reiche « Kämpfe im Weste » find unvergängliche Zeugen seine«
Geistes und seiner Stärke vor der Geschichte des neuen 8roh »i
deutsche« Reiches. Sie geben «ns die Gewißheit für de« Endsieg!
«userer Massen.

Mein Dank gilt alle«, die durch Einsatz »o« Blut »ud Kräfte
vo» Geist und Herz ihren stolzen Beitrag zu Ehre und Ruh«
des deutsche» Heere« gegeben habe«. 2 « festen Vertraue « aus
den Führer , im klare« Bewußtfei« unserer Stärk «, i» «uerschüi-
terliche« Glaube « au »nfer« gerecht « Sachs »ud mit dem eis««»,
neu Wille » zu« Sieg gehe« wir gemeinsa« in da» Kriegs»
jahr 1940.

»
Tagesbefehl au di« Kriegsmarine

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Sroßadmirab
Dr . h. c. Raeder, richtete zu« «eue« Jahr folgende» Tages¬
befehl a« die Kriegsmarine:
Hindi« Kriegsmarine!

2 « hartem Ringe « um de» Bestand des Reiches beginnt das
deutsche Volk das Jahr 1949. Die deutsche Kriegsmarine hat ge¬
zeigt, daß sie de» Gegner zu stellen «ud zu treffen vermag.

Die Krirgsmariue wird auch in dem vor ihr liegende» Jahr
getreu ihrer große» Tradition ihre Pflicht tn « i« Vertrauen aus
Gott , in uuerschütterlicher Gefolgschaftzum Führer und im festen
Stauben an de» Sieg.
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Tagesbefehl av die Luftwaffe
8e »er»lseldmarschall Hermann 8 öri» g hat in seiner

Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Lnstwasfr folgenden Tages¬
befehl erlaffe« : . >

Komerade « der Luftwaffe!
Ei « Jahr stolzester deutscher Geschichte liegt hinter uns . Mit

cherue» Letter « ist es eiugetrage « i« das Weltgefcheheu als das
- Jahr des Aufbruchs der Ration z» dem großdeutfchen Freiheit»
itamps.
' Was wir me gewünscht, was wir aber auch nie gefürchtet
«habe «, wurde in diesem Jahre Wirklichkeit: Der Wandel « userer
«Sasse vom wirksame« Instrument der Friedenspolitik unsere»
Führers zum scharfen, entscheidende» und unbesiegbaren Schwert.
Da » ehrliche Strebe « Deutschlands nach einem friedlichen, alle»
« ölkern in gleicher Weise dienende » Ausbau muhte schliehlich
scheitern an dem brutaleuBernichtungswilleuEng»
I» « ds . I » der Verteidigung der heiligen Lebensrechte unsere»
Bottes kam so die Stunde , in der unser Führer und Oberster
Besehlshaber die Losung gebe« muhte : Kamps und Sieg!

Waren die Befreiung des Memellandes und die Sicherung des
«« etches durch die Errichtung des Protektorats Böhmen und Mäh¬
ren die Meilensteine der ersten Halste des nun vergangene«
Jahres , so brachte es daun den Feldzug gegen Polen . Rach seiner
siegreichen Beendigung habe ich euch, meinen Kameraden der
Luftwaffe , mein« Anerkennung ausgesprochen. Mit wir war »nd
tst das ganze deutsche Volk stolz auf unstte herrliche Waffe,
die in wenige « Tage « die Luftmacht des Gegners zertrümmerte
» nd dann in vorbildlichem Zusammenwirken mit den Verbände»
che» Heeres und der Marine durch ihre« schneidigen und todes-
>» «tige « Einsatz die vollständige Vernichtung des Feindes ent¬
scheidend erzwang.

Dah der Abschluh des Feldzuges gegen Polen nicht das Ende
» es Krieges bedentete, ist — wie es Dokumente unwiderleglich
beweisen — einzig «nd allein die Schuld der Westmächte. Sie
» olle « de « Friede « nicht . Nu « , jo sollen sie de«
Kamps habe «. I « kühnen Fernslügen über Feindesland , i»
kraftvollem Angriff auf britische Schiffe , in siegreichen Gefechte»
»ei der Verteidigung des deutschen Luftraumes habt ihr , meine
Kameraden, de« Feind die Fänge des deutschen Adlers gezeigt.
Er wird zupackeu und -«schlagen, wen » es der Führer befiehlt.
2 « felsenfester Zuversicht steht die deutsche Luftwaffe au der
Schwelle des «ene« Jahres . Aus eure Taten und Leistungen
gründet sich dies« Zuversicht, aber auch aus das heldische Sterbe«
«userer toten Kameraden . Euch gilt mein Dank, ihnen unser
aller Ehrfurcht.

Dem Führer und Obersten Befehlshaber , dem ganzen im Na¬
tionalsozialismus geeinten deutschen Volk erneuert die Luft¬
waffe in dieser Stunde de» Schwur , wann « nd wo auch immer
« sei, alles eiuzusetze » im Kamps um Deutschlands Freiheit.
Die Parole der deutschen Luftwaffe für 194S
» st Sieg!

Neujahrsaufruf des Reichsführers ^
Reichssiihrer U und Chef der deutschen Polizei Heinrich

Himmler hat an die Männer der und Polizei folgenden
Reujahrsansrus erlasse« : >
An alle Männer der U und Polizei ! .

I « neue« Jahre 1949 das wohl eines der bedeutungsvollste»
»er deutschen Geschichte werden wird , wollen wir wie immer des
Führers «nd seines Reiches treue , zu jede» Einsatz bereite
Mäuner sein. Es lebe der Führer!

Hier ! an den Reichsarbettsdienst
Berlin , 1. Jan . Reichsarbeitsführer Hierlhat an den Reichs¬

arbeitsdienst folgende Reujahrsbotschaft gerichtet:
An dieser Jahreswende gibt es für uns alle einen Wunsch,

der alle persönlichen Wünsche und alle Sonderwünscheweit über¬
ragt : Der Sieg unseres Volkes in dem ihm aufgezwungenen
Kampf um sein Leben. Hinter diesem Wunsche aber soll der un¬
beugsame Wille jedes Einzelnen stehen, auf dem ihm .i der
Kampfgemeinschaftunseres Volkes zugewiesenen Platz seine ganz«
Kraft einzusetzen und Höchstes zu leisten zur Erringung des
Sieges . Der stärkere Glaube an den Sieg und der stärkere Wille
zum Sieg werden auch in diesem Ringen , mag es noch so langedauern , die Entscheidung bringen.
Arbeitsmänner!

Ihr habt in den zurückliegenden Monaten den Bauern ge¬
holfen bei der für unseren Kampf io notwendigen Sicherung der
Ernte . Der größte Teil von euch war seit Kriegsbeginn singe tzt
zur Hilfeleistung für die Wehrmacht. Viele von euch durften den
Eiegeszug in Polen mitmachen, die anderen haben unermüdlich
weitergearbeitet an der Verstärkung des Westwalles, an dem
eure Kameraden vor anderthalb Jahren , dem Befehl des Füh¬
rers folgend, als erste den Spaten in die Erde stiegen . Euer
Werk dort ist nun vollendet.

Der Krieg hat Führer und Männer vielfach vor ganz neue
Aufgaben gestellt. Sie wurden bewältigt . Ueberall habt ihr
durch freudige Pflichterfüllung und hohe Leistungen dem Reichs¬
arbeitsdienst Ehre gemacht . Dafür danke ich euch allen, Führernund Männern des Reichsarbeitsdienstes , im Namen des Führers.
Ich gedenke insbesondere der Kameraden , die in Erfüllung ihrer
Aufgaben im Reichsarbeitsdienst vor dem Feinde gefallen oder
verwundet worden sind.

Die neuen Ausgaben, vor die uns das neue Jahr stellen wird,wollen wir in alter Frische und Entschlossenheit anpacken und
in altem nationalsozialistischem Kampfgeist erfüllen.
Ardeitsmaiden!

Seit Kriegsausbruch hat sich nicht nur eure Zahl mehr als
verdoppelt , sondern auch eure Einsatzfreudigkeit, soweit dies über¬
haupt noch nötig war . Ihr kennt eure große Aufgabe, den
Müttern , auf denen im Kriege so Schweres lastet, nicht nur
» irtschaftlicheHelferinnenzu sein , sondern auch see -
kischeStützen durch euren Glauben, euren Gemeinschaftsgeistund euren Frohsinn.

Die weibliche Jugend im Reichsarbettsdienst hat jetzt die
große Probe ihresWertes fiirdie Volksgemein-
schaftabzulege « . Ich zweifle nicht , dag sie diese Probe be¬
stehen und damit auch für di« weibliche Jugend die ausnahmslose
Durchführung der Arbeitsdienstpslicht für alle Zukunft sickern

wird . Eure Lager sind heute schon feste Burgen der inneren
Front geworden dank der unermüdlichen Abeit und Hingabe der
Führerinnen , die seit Kriegsbeginn oft über sich selbst hinaus¬
gewachsen sind, und dank der freudigen Pflichterfüllung der Ar-
bcitsmaiden . Dafür danke ich auch euch im Namen des Führers.

Der Reichsarbeitsdienst tritt in das neue Jahr , in Treue ge¬
schart um unseren großen Führer , fest zusammengeschlossen durch
Gehorsam und Kameradschaft, freudig bereit zu jedem Einsatz für
unser Volk zur Erringung des Sieges.

*

Neujahrsaufruf des Reichsjugerrdführers^
Berlin . 1 . Jan . Reichsjugendführer Valdurvon Schirach

erläßt laut NSK . folgenden Ausruf an die Hitlerjugend:

Hitlerjugend ! Jedes Jahr im Leben der deutschen Jugend er¬
hält seine Parole , nach der sich unsere Jugendarbeit richtet. Das
Jahr 1949 erkläre ichzumJahrderVewährung.

Kameraden ! Kameradinnen ! Das geht euch alle an : Hitler - ^
jungen , BdM .-Mädels , Jungmädels und Pimpfe ! In diesem
Jahr müßt ihr euch tausendfach bewähren . 193g habt ihr die
Ernte geborgen und vieles geleistet, was vor euch noch keine In - !
gend dieser Welt geleistet hat . 1940 werden neue, große Auf-
gaben an euch herantreten . Bewahrt euch in der Erfüllung dieser
Aufgaben ! Ihr kämpft dadurch auf eure Weise in diesem Kriege
mit und gebt so euren geschichtlichen Beitrag zum Sieg des deut¬
schen Volkes über seine Feinde!

Der Führer hat mir selbst nunmehr auf meine wiederholte
Bitte die Genehmigung erteilt , als Freiwilliger in das
deutsche Heer einrücken zu dürfen. Da ich nunmehr
zusammen mit 2599 Kameraden des Führerkorps der Hitler¬
jugend mit der Waffe euch und eurer Zukunft dienen werde,
übergebe ich den Befehl über die Jugend des Deutschen Reiches
meinem bevollmächtigten Vertreter , Stabsführer Hartmanu
Lauterbacher. Parteigenosse Lauterbacher hat von mir die
Anweisung erhalten , euren Einsatz in der Heimat zu leiten . Folgt
ihm und euren K .-Führern und -Führerinnen in jener selbstver¬
ständlichen Disziplin, die unsere tapferen Soldaten euch Vorleben.

Ihr seid des Führers junge Garde ! Eure Treue « nd Begeiste¬
rung macht Adolf Hitler besonders glücklich . Zeigt dem Führer
erst recht im Jahre der Bewähung 1949. was in euch steckt. Denkt
immer an ihn ! 8 »tt ist mit ihm «nd unsere» Fahnen.

Telegramm des Gauleiters an den Führer
Stuttgart , 39. Dez . Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat zum

Jahreswechsel nachstehendes Telegramm an den Führer gerichtet:
„Namens der Bevölkerung des Gaues Württemberg -Hohen-

zollern und auch in meinem eigenen Namen bitte ich Sie , mein
Führer , zum Neuen Jahre die aufrichtigsten Glück- und Segens¬
wünsche entgegenzunehmen.

Im Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr gedenkt unser Volk
Zugleich dankbar und stolz der entscheidenden politische » und
militärischen Erfolge, die Deutschland dank Ihrer genialen Füh¬
rung wiederum verzeichnen darf . Wenn trotz Ihrer heißen Be¬
mühungen um den Frieden die Kanonen sprechen , so weiß unser
Volk, daß die englischen und französischen Kriegshetzer eben den
Krieg wollten . Der Kriegswille dieser plutokralischen Kriegs¬
verbrecher schweißt aber unser Volk nur noch fester zusammen und
findet es entschlossen, bis zum Siege sein Lebensrecht zu ver¬
teidigen . Die schwäbische Bevölkerung, tapfer und treu im Frie¬den wie im Kriege, wird dabei im besonderen nach dem Worte
Schillers handeln : Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ckr
alles setzt an ihre Ehre . Heil mein Führer!

Gauleiter Murr,
Reichsstatchalter in Württemberg .

"
*

Ministerpräsident Mergenthaler
richtete folgendes Glückwunschschreiben an den Führer:

„Mein Führer ! ; Für das bevorstehende Jahr 1949 üb- - ' -r-.de»
Ihnen Volk und Regierung von Württemberg voll dankbarer
Liebe und in unerschütterlicher Treue die herzlichsten Glück¬
wünsche.

Die beispiellosen Erfolge, die Sie , mein Führer , im zu End«
gehenden Jahre errungen haben , lasten uns mit stolzer Zuver¬
sicht vorwärts blicken. Getreu der Tradition der bewährten
württembergischen Regimenter werden Ihre Schwaben in dem
uns aufgezwungenen Krieg stets zu höchstem Einsatz bereit seinund , was auch kommen mag, surchtlcs und treu zu Ihnen stehen.Wir wollen alle unsere Pflicht tun , kein Opfer soll uns zu schwer
fein für Deutschlands Freiheit und Größe. Heil mein Führer!

Mergenthaler SA .-Obergruppenführer ."

Des Führers Neujahrswünsche
Berlin, 1. Jan . Der Führer läßt auf diesem Wege

allen seinen Mitarbeitern , seinen Bekannten »nd Freunden
sowie dem ganzen deutsche» Volk seine besten Neujahr »-
wünfche übermitteln.

Er dankt ebenso für die ihm selbst zugegangcne » Gratu¬
lationen.

In treuer Waffenbrüderschaft
Neujahrsgrühe Görings an die Oberbesehlshaber

Berlin , 1 . Jan . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe . Eeneral-
seldmarschall Göring , hat zum Jahreswechsel dem Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch , und dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , namens
der Luftwaffe kameradschaftlichste Grüße mit seinen persönlichen
Wünschen auf ein ersolgreiches Zusammenarbeiten in treuer
Waffenbrüderschaft im neuen Jahr übersandt.

Neujahrssuftus des Deutschen Roleu Kreuzes
Berlin , 1. Jan Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,

Herzog von Coburg, und der Eeschäftssührende Präsident des
Deutschen Roten Kreuzes, Dr . Grawitz, haben folgenden Neu¬
jahrsausruf erlösten:
Männer und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes!

Zu letztem Einsatz entschlossen, von unbändigem Siegeswillen
begeistert, mit heiligem Glauben an Deutschlands Zuku«st erfüllt,
stehen wir . aufs sorgfältigest ausgebildet , geübt und ausgerüstet.

bereit , die Befehle des Führers in di« Tat umzusetzen.
Jede Stunde des neuen Jahres wird «ns entschlosten finden,

unser Leben einzusetzen zur Vollziehung seines Willens auf den
uns als Männern und Frauen des Deutschen Rote « Kreuzes ob-
liegenden Aufgabengebieten.

Gehorsam , dankbar und stolz marschieren wir unter siiner
Führung auf der Straß « des Steges.

Hapag -Motorschiff »St . Louis '
^

in die Heimat zurÜSgekehrt ^
Berlin, 1. Jan . Am 1. Januar 1S4V traf das 18 7l)S

Bruttoregistsrtonne « große Motorschiff „St . Louis " de«:
Hamburg -Amerika -Linie nach fiebenmonatiger Abwesenheit!
in Hamburg ein . Damit ist das letzte der fünf großen Passa »>
gierschiffe der Hamburg -Amerika-Linie i« Nordamerika»
dienst unter Führung seines Kapitäns Schröder »n
feine « Heimathafen zurückgekehrt.

Bewaffnetes englisches Handelsschiff
von deutschem U-Boot versenkt !

London, 39. Dez . In London wurde am Freitag bekannt»
gegeben, daß zwischen dem britischen bewaffneten Handelsschiff
„Uskmouth", einem deutschen U -Boot und einem französische»
Kriegsschiff ein scharfer Kampf stattgefunden habe. Die „Usk-
mouth" sei dabei im Golf von Biscaya versenkt worden. Ein
Offizier und ein Matrose wurden gelötet . 32 weitere Besatzungs-
Mitglieder begaben sich in ein Rettungsboot . Sie wurden von
dem italienischen Schiff „Juventus " ausgenommen. Das franzö-
fische Kriegsschiff rettete ein weiteres Mitglied der Mannschaft)

Amsterdam , 39. Dez . Wie gemeldet wird , ist der britische?
Dampfer „Edenwood " (1187 Tonnen ) nach einem .Zusammenstoß
mit einem unbekannten Schiff " gesunken. Die Besatzung konnte
gerettet werden.

Wie sich England unbequemer «eutraler Schiffe e rledigt
Amsterdam , 39. Dez . Wie der „Telegraaf " meldet , ist der nie¬

derländische Dampfer „Gouwe " (2119 Tonnen ), während er iu§
der britischen Kontrollstation Downs vor Anker lag , „durch eiH
bisher unbekanntes ( !) Schiff geramtm " worden . Die „Gouwe "!
sei dabei ziemlich schwer beschädigt worden . Die „Gouwe " hatte,
eine Mehtladung für Holland an Bord . ,.g

Neuer RechLsbruch der Feindftaalen
Hineinziehung der Mandate in de« Krieg ist NechtsbruchH

Die Feindstaaten für all « Schade« verantwortlich s
Berlin , 1 . Jan . Großbritannien , Frankreich. Australien , Neu¬

seeland und die Südafrikanische Union haben mit der Kriegs¬
erklärung an das Deutsche Reich auch die ihnen als Mandat«
aNvertrauten Gebiete in Kriegszustand mit Deutschland versetzt
und in den Mandatsgebiete » feindliche Maßnahmen gegen da»
Reich , gegen Deutsche und deutsche Interessen ergriffen.

Die dentsche Regierung stellt fest, daß di« Mandatare nicht l»
Besitz der Souveränität über die Mandatsgebiete und infolge¬
dessen nicht berechtigt sind, die Gebiete in einen an Deutschland
erklärten Krieg einzubeziehe «. Außerdem siud die Mandats¬
mächte ausdrücklich verpflichtet , die ihnen anvertrauten Gebiete
zum Wohl « der dort ansässige» Bewohner zu verwalten . Die für
die Ausübung der behördlichen Machtbefugnisse geltenden Bor»
behalte bezwecken grundsätzlich eine Neutralisierung der Man¬
datsgebiet in einem europäischen Krieg . Sie wurden getroffen»
« m die Hineinziehung der Mandatsgebiete und ihrer Bevölke¬
rung in einen solchen Krieg ein für allemal zu verhindern.

Di « Hineinziehung der Mandatsgebiet ia den Krieg ist « ikus
Rechtsbruch, die Störung des Friedens in den Gebieten durch'
Willkürliche Maßnahme « gegen die Deutsche« und ihr Eigentum
ist eine dnrch nichts gerechtfertigte Handlung , die im Widerspruch
zu dem Geist und dem Inhalt der Mandatsstatute steht. !

Die deutsche Regierung hat durch Vermittlung - er Schntzmächt»
E

den Regierungen der Feindstaate « « » geteilt , daß sie dieses
Rechtsbruch feststelle und die Regierungen Großbritannien «^
Frankreichs , Australiens , Reuseelands und Südafrikas für alle» '
Schaden verantwortlich mache, der Deutschen und ihren Interesse « !
i» den von diese« Länder « verwalteten Mandatsgebieten z«- i
gefügt wird . j

Japan und Rußland
Vereinbarung in der Fifchereifrage — Verständigung nach

in der Ereuzfestsetzu rgsfrage
Moskau , 1 . Jan . Wie von japanischer Seite verlautet , wurde

am Samstag während einer mehrstündigen Unterredung zwischen
dem japanischen Botschafter in Moskau . Togo , und Autzenkom.
missar Molotow eine Vereinbarung i» der Fifchereifrage erzielt«
Danach soll in diesen Tagen die provisorische Fischerekonventio»die im Frühjahr 1939 abgeschlossen wurde, zunächst oerläng ««
« erden.

Gleichzeitig wurden zwischen Molotow und dem japanische»
Botschafter die Fragen besprochen, die mit dem Projekt «in «,
Rensestsetznng der gesamten Grenzlinien zwischen der Sowjet¬union und der Aeußeren Mongolei einerseits und Mandschuknound Japan andererseits verbunden sind. Diesem Projekt kommt
für die Beilegung aller früheren Konfliktstoffe zwischen beide»
Seite « die allergrößte Bedeutung zu. Die Sowjetregierung er¬
klärt sich im Prinzip mit dem Inhalt der japanischen Vorschläge
einverstanden , die auf die Schaffung einer gemischten Kommissto»aus Vertretern der vier in Frage kommenden Staaten hinan»
kauft ; sie behält sich jedoch vor , einige Verbesserungen und Zusatz,
»u dem japanische» Plan vorzuschlagen . Damit ist zum erstenmal
seit vielen Jahren eine grundsätzliche Verständigung über das f,
bedeutsam « Problem der Neufestsetzung der fernöstlichen Eron ' ?n
zwischen Moskau und Tokio - erreicht.
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Das furchtbare Beben in der Türkei
Sv soo Quadratmeile « vollständig zerstört — Die Zahl de»

Opfer in Anatolien immer noch im Steigen
Berlin» 30 Dez . Die Zahl der Opfer in Anatolien wächst

immer mehr. Nach Meldungen , die aus Ankara vorliegrn»
schwanken die Schätzungen über dieZahlderToten zwischen
mindestens 30 0 00 und 5 0 0 0 0. Ein Gebiet von 00 000
Quadratmeilen ist vollkommen zerstört. In den Trümmern der
verwüsteten Städte und Dörfer bemühen sich Hilfskolonnen um
die Bergung und ärztliche Betreuung der vom Unglück heim¬
gesuchten Menschen . Tausende liegen noch immer unter den
Trümmern ihrer eingestürzten Häuser. Die Behörden haben be¬
reits jede Hoffnung ausgegeben, in einige bestimmte Bezirke recht¬
zeitig Hilfe zu entsenden, weil keine Möglichkeit besteht , bis dort¬
hin vorzudringen . Nach zwei Tagen unsagbarer Anstrengungen
und Mühsalen hat ein Hilfszug am Freitag Erzerum erreicht.
Alle Gebäude der Stadt sind in Ruinen verwandelt . Es ist kaum
eine Mauer stehen geblieben.

Aeber 33 Ovü Tote allein in Krzerrrm
Äpauküt , 1. Jan . Eine offizielle Zählung der Todesopfer des

Erdbebens ist noch immer nicht möglich gewesen , doch verdichten
stch jetzt die Schätzungen dahin , daß mit einer Zahl von
4ÜV00 bis 4 5 0 0 0 Toten gerechnet werden mutz.
Wir der türkische Innenminister am Samstag bekanntgab , hat
mindestens ein Drittel der über 100 000 Köpfe betragenden Be¬
völkerung Erzerums den Tod gesunden. Das Entsetzen über das
Ausmaß und die Auswirkungen der fürchterlichen Katastrophetn Anatolien ist ungeheuer groß. Die ersten zwei Hilsszüge sinddort eingetroffen . In einem von ihnen befanden sich der tür¬
kische Staatspräsident Jsmet Jnönü , General Orbay und andere
Regierungsmitglieder . Oeneral Orbay wurde die Militärgewaltin den vom Erdbeben betrofsenen Gebieten übertragen , in denen
der Belagerungszustand verhängt wurde . In Erzerum , wo die
Hälfte der Bevölkerung tot oder schwer verletzt ist, wird eine
Kälte von 25 Grad festgestellt . In der Türkei werden überall
Sammlungen zugunsten der vom Erdbeben Geschädigten ver¬
unstaltet.

Kätterekorde
I « Italien , der Schweiz , Jugoslawien und Bulgarien
Mailand , 1. Jan . Dir Kältewelle hat sich vor Neujahr in

Oberitalien weiter ausgebreitet . Besonders tief ist das Thermo¬meter in Venetien gesunken , wo in Udine 10 bis 12 Grad Kälte
gemessen wurden , und in Fusine sogar einen Rekord von 27 Grad
unter Null erreichte Auch Triest hatte bei starker Bora 10 Grad
Kälte zu verzeichnen . In Mailand wurden 7 Grad unter Null
gemessen.

Belgrad , 1 . Jan . Die auch in Jugoslawien herrschende un¬
gewöhnliche Kälte verstärkt sich noch. Die Flüsse sind in ihrem
Oberlauf zugefroren . Die Donau trägt Eis und beginnt , auch an
den Ufern zuzufrieren , sogar an der Adria wird in einzelnen
Buchten Eisbildung beobachtet. Die Temperaturen liegen durch¬
schnittlich unter 20 Grad Celsius , in Vanja Juka (Westbosnien)
wurden 27 Grad unter Null gemessen . In Belgrad betrug die nie¬
drigste Temperatur 18 Grad.

Sofia , 1 . Jan Eine starke und zunehmende Kälte wird be¬
sonders aus dem Nordteil Bulgariens gemeldet. Die tiefste Tem¬
peratur mit minus 20 Grad wurde in Rustschuk an der Donau
verzeichnet.

Eens , 1. Jan . Auch die Schweiz ist von einer plötzlichen Kälte¬
welle heimgesucht . Die Temperaturen sanken bei stellenweise
starkem Schneefall beträchtlich. In Lugano und Locarno wurden
minus 5 Grad gemessen , an verschiedenen anderen Orten auch
weit niedrigere Temperaturen , in La Brävine sogar minus
31 Grad.

Kriegsverbrecher unschädlich gemacht
Zwei Todesurteile

Königsberg , 30. Dez Vom Sondergericht in Lyck wurde am
lFreitag eine Bande von Kriegsverbrechern abgeurteilt , deren
Mitglieder in den Kreisen Lyck, Johannisburg , Lötzen und Treu¬
burg während der Monate November und Dezember fortgesetzt
Einbruchsdiebstähle ausgeführt bezw . sich der Hehlerei schuldig'
gemacht hatten . Zum Tode verurteilt wurden die vielfach vor¬
bestraften Verbrecher Gustav Poerschke und Martha Kop¬
penhagen Poerschke hatte die Einbrüche verübt , die Koppen¬
hagen hatte ihm Unterschlupf gewährt und außerdem ihre Woh-

jnung als Hehiernest zur Verfügung gestellt. In der Hauptsache
Hatten es dir Angeklagten aus Geld und Lebensmittel abgesehen.
iPoerschke hatte bei seinen Diebesfahrten eine Schußwaffe mit-
jgefiihrt, mit der er auch bei seiner Festnahme am zweiten Weih-
inachtsseiertag die Polizeibeamten bedroht. Drei weitere mit-' «»geklagte Frauen , de sich ebenfalls der Hehlerei schuldig gemacht
hatten , erhielten schwere' Gefängnis - bezw . Zuchthausstrafen.

Kleine Nachrichten aas aller Well
Die Wunschkonzerte für die Wehrmacht, die Heimat und

Front in einzigartiger Weise verbinden , haben es nun schon
»um silbernen Jubiläum gebracht . Das Silvester -Wunsch¬
konzert war das 2ö . der gleichartigen Sendungen . Der Lei¬
ter der Wunschkonzerte , Heinz Eoedecke, konnte bei dieser
Gelegenheit Mitteilen, datz bisher 29 995 Namen von Wün¬
schenden genannt worden seien , datz 5634 jungen Erden¬
bürgern die erste Bekanntschaft mit ihren an der Front
stehenden Vätern durch den Rundfunk vermittelt wurde und
oatz der Wert der Var - und Sachspenden der Wunschkonzertedie Summe von 2 Millionen RM . überschritten habe.

Unwetterkatastrophe auf Maderia . Wie aus Funchal ge¬meldet wird , ist die Insel Madeira am Sonntag von einer
schweren Unwetterkatastrophe heimgesucht worden. Ein über
die Ufer getretener Bergbach bei Santa Madalena do Mar
verursachte einen Bergrutsch, der 30 Häuser ins Meer ritz,wobei sechs Personen getötet wurden.

Schwere Ueberschwemwungen in der Türkei. Währenddie Türkei im Osten von einem Erdbebenunglückheimgefuchtwurde, dessen Ausmatze immer noch nicht abzusehen sind,werden aus den westlichen Gebieten des Landes schwere
Ueberschwemmungengemeldet. Im Gebiet von Smyrna sindvier Flüsse aus den Ufern getreten und haben weite Strecken
Überschwemmt . Zahlreiche Einwohner sind ertrunken , dochUigen näher « Angaben über dir Opfer noch niryr vor.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 2 . Januar 1940.

Mit frischen Kräften voran!
Die Feste find vorüber — der Alltag iritt wieder unbestritten

in seine Rechte . Ohne Zweifel hatte es der Kalender diesmal
gut gemeint. Wenn man die Feste alle zusammenrechnet, kommt
beinahe eine ganze Woche Ferien heraus . So können wir jetztmit neuer Kraft an dir Arbeit gehen.

Eines jedenfalls ist sicher: setzt gehören unsere Gedanken, un¬
sere ganze Kraft und unser Willen der Arbeit und nur der Ar¬
beit . Wir packen zu . weil wir genau wissen , daß es heute mehr
als je auf jede schaffende Faust , auf jeden unermüdlich arbeiten¬
den Geist ankommt. Darum singt die Arbeit wieder ihr hartes
Lied . Für den Geschäftsmann beginnt gleich am Jahresanfang
die große Warenbestandsausnahme . Ohne Zweifel wird sie sich
diesmal ruhiger abwickeln, da ja der Wintecschlußverkauf anderer
Jahre , der stets noch einmal eine harte Zeit für Geschäftsinhaber
upd Verkäufer bedeutete , in diesem Jahre sortfällt.

Besondere Bedeutung gewinnt die Zeit nach Neujahr für alle
diejenigen , die zu Ostern der Schulentlassung entgegensteuern.
Ja , für die Schüler heißt es überhaupt in allen Jahrgängen
und Klassen, sich jetzt eisern in die Arbeit stürzen. Das letzte
und schwerste Schulviertel steht vor der Tür . Ein Vierteljahr,
das diesmal besonders knapp gemessen ist, da wir bereits am
21 . März Ostern haben.

Arbeit wird wieder groß geschrieben . Die Zeit der Feste ist
vorbei!

Altensteig wurde zum Altjahrende eine traurige Bot¬
schaft zuteil . Einen zweiten Sohn mutzte die Stadt dahin¬
geben. Hauptfeldwebel Otto Stickel, der noch an
Weihnachten in seiner Heimatstadt weilte und sich am zwei¬
ten Weihnachtsfeiertag im Kreise seiner Freunde und
Kameraden im „Grünen Baum " bei Tanz und Geselligkeit
vergnügte , ist am ersten Tag seines in der Pfalz an vorder¬
ster Front wieder aufgenommenen Dienstes im Verlaufe
eines Spähtruppunternehmens gefallen . Zusammen mit
zwei anderen Kameraden wurde er durch einen Kopfschutz
dahingerafft . Nachdem schon am Anfang des Krieges der
Sohn des Maurermeisters Schaible , Friedrich Schaible,
durch einen Unglücksfall ein Opfer des Krieges wurde , sind
nun zum zweiten Mal in eine Altensteiger Familie Trauer
und Schmerz eingekehrt . Das junge blühende Leben unse¬
res Kameraden Otto Stickel, nach dem Willen der briti¬
schen Verbrecher im Vorfeld des Westwalles verblutet , sei
denen an der Heimatfront ernste Mahnung und heilige
Verpflichtung zugleich , treuer denn je ihre Pflicht zu er¬
füllen . — Der -Tod hat in den letzten Wochen in unserer
Gemeinde reiche Ernte gehalten . Viele Mitbürger weilen
nicht mehr unter uns . Erst am Sonntag wurde wieder ein
alter Bürger , Christian Burghard , unter groher Betei¬
ligung der Bevölkerung zu Grabe getragen . In weiten
Kreisen war er geachtet und geschätzt. Die Kriegerkamerad¬
schaft Altensteig verlor damit ihren zehnten Kameraden in
diesem Jahr . — Das alte Jahr wurde mit einem gut be¬
suchten Silvestergottesdienst verabschiedet, der von feier¬
lichen Chören des „Liederkranzes " umrahmt war . Still
und ernst schied das alte Jahr , war sich doch jeder des
Ernstes der Stunde bewußt . — Im Laufe der Neujahrs¬
nacht rückte die Motorspritze aus , um einen kleinen Brand
in einem Haus am Sankt Annäberg zu bekämpfen. Sie
brauchte jedoch nicht mehr in Aktion zu treten.

Wart , 1 . Januar . (Tragischer Unglückssall .)Am Samstagnachmittag um 13 Uhr stieß der seit 14 Jahrenin der Möbelfabrik Schaible in Altensteig beschäftigte
Schreinergehilfe Andreas Erotzhans aus Ober-
haugstett , Vater von drei Kindern , mit seinem Motorrad
an der Straßenkreuzung inmitten des Dorfes mit einem
von Ebershardt kommenden Walddorfer Lastzug zusam¬
men. Erotzhans wurde dabei so schwer verletzt, datz ihmim Krankenhaus in Nagold ein Fuß abgenommen
werden mutzte . Sein Zustand ist ernst.

Schärferes Vorgehen ger- eu BerdunäelungsfünLer
Da festgestellt worden ist, daß durch Privatpersonen , aber auchLurch Dienststellen und Betriebe grobe Verstöße gegen die Vor¬

schriften der Berdunkelungsoerordnung begangen worden sind,die eine Gefährdung der Landesverteidigung bedeuten, hat der
Reichsminister der Lustfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffeangeordnet , daß Bevölkerung und Betriebe mit verstärktem Rad¬druck zur Beachtung der Verdunkelungsvorschriften angehaltenwerden . Um die Verhängung höherer Strafen , insbesondc ehöherer Geldstrafen zu ermöglichen, ist darauf zu achten , daß die
Polizeibehörden die Verfolgung besonders grober Verstöße gegendie Verdunkelungspflicht in größerem Umfange als bisher zurBestrasung als Vergehen an die Staatsanwaltschaft abgeben.

Ein entsprechender Erlaß des Reichsführers U und Chefs der
deutschen Polizei hebt hervor : Bon den PoliMdienststellen mutzin den Abend- und frühen Morgenstunden erhöhter Streifendienstangeordner werden . Besonders ist auf hie Luftschutzwarte mitalle Mitteln einzuwirken, daß sie für die ordnungsmäßige Ver¬
dunkelung ihrer Häuser sorgen. Notfalls muß auch gegen die
Luftschutzwarte mit Strafen vorgegongen werden . Bei grobenund wiederholten Verstößen gegen die Verdunkelungspflicht istauch nach seinem Erlaß in größerem Umfange als bisher von der
Abgabe an die Staatsanwaltschaft Gebrauch zu machen , um damitdie Verhängung höherer Strafen zu ermöglichen.

Fußgänger im Dunkeln
Fußgänger ! Der Verkehr auf der Straße fordert bei der Ver-

dunkelung erhöhte Aufmerksamkeit! Gib acht auf herannahsnde
Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen ! Bedenke, daß die Lenker
dieser Fahrzeuge bei abgedunkelten Scheinwerfern Dich erst späterkennen. Du aber kannst Fahrzeuge schon auf größere Entfer¬nung durch ihre Lichter wahrnehmen , wenn Du aufmerksam und
vorsichtig bist . Mußt Du die Fahrbahn überqueren , wähle stetsden kürzesten Weg, blicke zuerst nach links, dann nach rechts ! Be¬
steige und verlasse öffentliche Verkehrsmittel nur an den .Halte¬
stellen ! Auf- und Abspringen während der Fahrt ist besondersbei Verdunkelung sträflicher Leichtsinn.

1»

Ab 21. Januar wieder Normalfahrplau
Die Reichsbahn wird ihren Fahrplan vom 21 . Januar

1940 ab ganz wesentlich erweitern . Während der zur Zeit
gültige Fahrplan , der am 1 . Dezember in Kraft getreten
ist, aus die Bedürfnisse des Festtagsverkehrs zu Weihnach¬
ten und Neujahr abgestellt ist , wird der kommende Fahr¬
plan gewissermaßen der erste Normalfahrplan
seit Kriegsbeginn werden.

Der soeben herausgekommene Entwurf der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart für den neuen Fahrplanabschnitt steht
eine ganze Reihe von Neuerungen vor und zwar sowohl
bei den Schnell- und Eilzügen als auch bei den Personen¬
zügen. Auf den meisten Strecken wird der Stand des Dor-
kriegsfahrplans nahezu erreicht, auf einzelnen Strecken,
u. a . auch auf der Schwarzwaldbahn Stuttgart—
Calw, wird der Fahrplan gegenüber dem Sommer 1938
sogar noch erweitert.

Hornberg , 30 . Dezember. Dieser Tage feierte Bauer
I . Bäuerle den 85 . Geburtstag. Der Jubilar ist
noch sehr rege und munter ; er beteiligt sich an den Feld¬
arbeiten und nimmt an den großen Ereignissen unserer
Tage lebhaften Anteil . Möge ihm noch manches frohe
Jahr beschieden sein ! — 17 Müttern von hier wurde in
einer Feierstunde kurz vor Weihnachten im festlich ge¬
schmückten Schulsaal das Ehrenkreuz derdeutschen
Mutier überreicht . Die RS .-Frauenschaft erfreute die
Frauen mit Liedern Gedichten; Kaffee und Kuchen
mundeten vorzüglich. Einige Soldatenbriefe erzählten den
Müttern von Ihren Söhnen.

Freudenstabt , 30 . Dez . (Küche ausgebrannt .)
Am Freitag gegen 17 Uhr entstand in der Küche im zwei¬
ten Stock des Hauses Wilhelmstratze 14 ein Bran d . Die
Frau , der die Küche gehört , hatte sich bei ihrer Mutter im
Erdgeschoß aufgehalten ; als sie zurückkehrte , konnte sie die
Küche schon nicht mehr betreten . Die Motorspritze, die als¬
bald erschien , machte dem Feuer ein rasches Ende . Die
Küche ist ausgebrannt . Die Ursache ist völlig unbekannt.

Birkenfeld , 30 . Dez . (VerkehrsunglückimEnz-
t a l . ) Auf der Enztalstratze ereignete sich am Donnerstag
in Nähe des Sägewerks Rotenbach ein tödlicher Verkehrs¬
unfall . Der 41 Jahre alte Kaufmann Theodor Vro -
hammer aus Birkenfeld wollte mit seinem Kraftwagen
ein Langholzfuhrwerk überholen . Er bemerkte anscheinend
das Fuhrwerk zu spät . Der Kraftwagen geriet ins Schleu¬
dern und prallte gegen die Stammenden , die durch die
Windschutzscheibe drangen und den Lenker tödlich ver¬
letzten. Dem Unglücklichen wurde u. a . die Halsschlagader
aufgerissen. Man brachte den Verunglückten ins Neuen-
bllrger Kreiskrankenhaus , wo nur noch der Tod festgestellt
werden konnte. /

Klosterreichendach, 30 . Dez. (Ins Auto hinein¬
gelaufen . ) Gestern um 11 Uhr ereignete sich in der
Nähe des Rathauses dadurch ein Verkehrsunfall , daß eine
76jährige F r a u die Hauptverkehrsstratze überquerte , ohne
sich davon zu überzeugen , ob von links oder rechts ein
Fahrzeug kam . In diesem Augenblick kam von Richtung
Baiersbronn ein Personenkraftwagen . Der Wagen war
schon fast vorbei , als die Frau doch noch in ihn hineinlief.
Sie wurde zurückgeschleudert und erlitt Kopfver¬
letzungen und einen Armbruch.

Klosterreichenbach, 30 . Dez . (So denkt die Ju¬
gend . — Ein Brief ins Feld . ) Ein Stabsfeld¬
webel , der an der Westfront steht , erhielt zu Weihnachten
von einem hiesigen Mädel einen mit weihnachtlichen Zeich¬
nungen geschmückten und gereimten Feldpostbrief , der ihn
so freute , daß er ihn seiner Heimatzeitung zur Veröffent¬
lichung übersandte . Der Brief lautet:

Kriegsweihnachten ist in Sicht
Und kommen will des Kampfes Ende nicht.
Noch immer müssen Männer fein bereit
Und Wache halten mit der Waffe allezeit.
Es ist auch uns , der Jugend nicht verborgen.
Daß der Soldat Hai seine lieben Sorgen.
Wir freu '» uns doch , wenn wir Soldaten sehn,
Vollends , wenn sie im Dorfe stehn und gehn ,

^
Und denken dann , datz unf ' re Landsleut ' so
Bereit auch stehn, mit Waffen , Werkzeug, Spaten irgendwo,
Am Werk des Heimatfchutzes sind,
Man da und dort die Reichenbacher findt.
Drum wird uns auch , was Radio und „SZ ." sagen,
Bekannt noch fein in fernen Tagen,
Zumal wir auch als Schüler suchen,
Was wir aus diesen Tagen können buchen.
Dit Dank und deutschem Hitler -Grutz
Die Schule denkt an Euch vor Jahresschlutz,
Wünscht jedem in dem Ehrenkleid
Die Heimkehr froh in naher Zeit,

Gretel Röscheisen.
Dobel, Kr . Ealw , 1 . Jan . (Drei Ehrenkreuze ineiner Familie .) Hier durften in einer Familie dreigrauen das Ehrenkreuz der deutschen Mutter in Empfangnehmen, und zwar die 87 Jahre alte Urgroßmutter , die63iahrrge Großmutter und die 39jährige Mutter . Mit Stolzdarf dieses Geschlechtauf seine Mütter blicken.
sronwetl , 1 . Jan . (Liebesgaben statt Narren¬sprung .) Die Narrenzunft Nottweil hat in Anbetrachtdes Ernstes der Zeit beschlossen , den traditionellen Narren-

sprung 1940 nicht ducchzusühren, sondern dafür der ausNottweil stammenden Kameraden an der Front durch Lie-gesgaben zu aedenken.
Hettdronn » 1 . Jan . (Noch nie so viele Trau¬

ungen . ) In die Woche vor Weihnachten (18. bis 23. De¬
zember ) fiel beim Standesamt Heilbronn die bisherig«
Höchstzahl an Trauungen , nämlich 47 Eheschließungen , dar¬
unter 23 Kriegstrauungen . Seit Ausbruch des Krieges wur¬den in Heilbronn 473 Trauungen vollzogen , darunter 243
Kriegstrauungen.

Göppingen , 1 . Jan . (Schafzüchter tagen .) Der
Landesverband der Schafzüchter in Württemberg und
Hohenzollern e . V. veranstaltet am 6 . Januar 1940 seine
Hauptversammlung in Göppingen sowie Schafyaiterver-
sammlungen am 7 . Januar in Schwäb. Hall, am 14. Ja¬nuar in Heidenheim und am 21. Januar in Herrenberg.
, Mm, 1. Jan . (FahrbareFrontbuchbandluna .1
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Die Deutsche Arbeitsfront hat in Verbindung mit der Wa¬
gen - und Karossericsabrik Karl Küßbohre: in Llm eine

, fahrbare Frontbuchhandlung geschaffen, die dazu bestimmt
, ist, unsere in vorderster Linie kämpfenden Soldaten mit

Lesestoff zu versorgen. Als Fahrzeuge wurden vorhandene
> Omnibusse entsprechend umgebaut und zusätzlich mit einem

Anhänger zur Unterbringung des Bedienungspersonals
i ausgerüstet . Im Aufbau des Maschinenwagens ist die Bü-

! cherei untergebracht, die jeweils 1000 Bände in verschließ-baren Schränkenumfaßt . Die großen Fenster sind als Schau¬
kasten eingerichtet

k Neichenbach (Fils ) , 3V . Dez. (Rangierunfalk .) In
>> der Frühe des Donnerstags kam der Eisenbahnbedienstete

Gutekunst auf noch nicht geklärte Weise unter den Zug . Der
! erst vor kurzer Zeit nach Reichenbach übergesiedelte Vsr-
^ unglückte war auf der Stelle tot . Es wrrd vermutet , daß

Eutekunst infolge der Vereisung ausgerutscht ist und so
, unter die Räder geriet.
! Weildorf, Kr . Hechingen , 30 . Dez. (Schwerer Un¬

fall beim Holzfällen . ) Beim Holzfällen an einer'
steilen Halde ist hier der 51 Jahre alte Maurer und Wald¬
arbeiter Max Hertkorn schwer verunglückt . Er wurde von
eine stürzenden Buche getroffen, wodurch er zahlreiche

r innere Verletzungen und Quetschungen erlitt.
Bilafingen , Kr . Sigmaringen , 30. Dez . (Iaddglück .)

Auf den Feldern der hiesigen Gemarkung haben sich seit
längerer Zeit Wildschweine unliebsam bemerkbar gemacht.
Dem Jagdpächter gelang es jetzt, einen Keiler und eine
Bache zu erlegen Der Keiler wog 87, die Bache 62 Kilo¬
gramm — also zwei ganz schöne Festtagsbraten
Einsingen, Kr . Ulm , 1 . Jan . (Ein Etnsrngen quch

im früheren Polen .) Durch Teilnehmer am Polen-
seldzug wurde für die Gemeinde Einsingen in ortsgeschicht-
ĵicher Hinsicht eine interessante Nachricht gebracht . Es wurde
sestgestellt , daß in Galizien , nördlich von Lemberg rm Be¬
zirk Rawa -Ruska im früheren Staate Polen , ein Dorf mit

' Dem Namen Einsingen existiert. Wie ein Kriegsteilnehmer
gu berichten weiß, sprechen^ >re Bewohner dieses Do < s
Awäbischen Dialekt.

Dietlingen u . Pfozheim, 30 . Dez. (Unfall .) Der 43jäh-
rige Otto Eberle hatte an den Folgen eines Kopfschußes zuleiden, den er im Weltkrieg erhielt . Dieser Tage stürzte er

ei einem Anfall in seiner Wohnung so unglücklich, daß er
sich einen Schädelbruch zuzog und daran starb.

Sienchen, 30 . Dez. (Schwerer Unfall . ) In der Eisen¬
bahnstraße scheute ein Pferdegespann. Der Fuhrmann , der
die Tiere am Zügel hatte , wurde geschleift und mit dem
Kopf an einen Randstein geworfen. Der Verunglückte trugeinen doppelten Schädelbruch und innere Verletzungendavon.

Rrnchsn, 30 . Dez. (Schadenfeuer .) In der Renckmer
Stuhlfabrik Emil Bubenhofer brach am Freitag früh gegen

Z .öu Uhr in einem Werkgebäude. in welchem die Stühle zu¬
sammengesetzt werden, ein Brand aus . Das rasche Ein¬
greifen der Nenchener Freiwilligen Feuerwehr mit der Mo¬
torspritze verhindere ein Uebergreifen des Feuers aus die
angrenzenden Häuser. Die große Werkstatt ist völlig nieder¬
gebrannt . Man nimmt an , daß das Feuer auf die Ent¬
zündung von Hobelspänen durch Funkenflug aus dem in
dem Gebäude befindlichen Leimofen zurückzuführen ist.

Billingen . 30. Dez. ( Vermißt .) Die in letzter Zeit
hier zur Kur weilende Frau Cäcilie Lehmann aus Offen¬
burg , geboren 1891 in Biberach i . K ., wird seit dem 22 . De¬
zember vermißt . Sie ist von einem Ausgang nicht mehr
zurückgekehrt.

Villingen , 30 . Dez. (Tödlicher Sturz .) Der 59jäh-
rige frühere Wirt Johannes Haag stürzte in seinem Haus
jo unglücklich eine Treppe hinunter , daß er schwer verletzt
in das Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er bald
darauf starb. Der Verunglückte , oer zum zweitenmal ver¬
witwet war , hinterläßt drei Kinder unter zehn Jahren.

Karlsruhe , 1 . Jan (Beim Feuerzeugfüllen
verbrannt .) In einem Werk in Karlsruhe -Knielingen
wollte sich ein 19 Jahre alter Arbeiter sein Benzinfeuerzeug
mit Waschbenzin füllen Dabei fingen feine Kleider Feuer.Mit schweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus ein¬
geliefert, wo er bald darauf verstorben ist.

Mannheim . 1 . Jan . (Diebische Elster .) Die 34jäh-
rige Karoline Schäfer aus Ludwigshafen , die auf den
Männerfang ausgegangen war und die „Verliebten " be¬
stohlen hat , erhielt wegen Rückfalldiebstahls zweieinhalb
Jahre Zuchthaus.

Pforzheim» 1. Jan . (Tödlicher Unfall .) Am Frei¬
tag nachmittag wurde in der Wildbaderstraße ein Junge,der mit seinem Schlitten die Straßenkreuzung überquerenwollte, von einem Auto erfaßt , zu Boden geschleudert und
durch einen Schädelbruch tödlich verletzt.

Bad Rappenau , 1 . Jan . (Ein Fuß abgequetscht .)Ins hiesige Sanatorium wurde ein Elektromonteur aus
Hoffenheim schwer verletzt eingeliefert Beim Abladen von
Kabeln am Bahnhof Siegelsbach war dem Mann durch einsRolle Kabelleitung der rechte Fuß abgequetscht worden.

Wolfach , 1 . Jan . (Vermißt .) Im benachbarten Schap-
bach wird seit dem zweiten Weihnachtsfeiertag eine ledige»28 Jahre alte Hausgehilfin vermißt . Da sie in der letztenZeit Anzeichen von Schwermut zeigte , wird befürchtet , daß
sie sich ein Leid angetan hat.

Tannheim b . Donaueschingen, 1 . Jan . (Brand .) Am
Freitag vormittag brach im Gasthaus zum Löwen Feueraus , das in kurzer Zeit das aus Fachwerk bestehende Wohn¬haus und das Oekonomiegebäudein Asche legte. Auch ver¬brannten sämtliche Einrichtungsgegenstände, die Futter¬mittel und sechs Schweine Das Großvieh hatte noch recht¬zeitig geborgen werden können . Der Schaden ist sehr hoch.

Helft den Tieren in der WLnLersnoL!
Für die im Freien lebenden Tiere ist der strenge Winter be¬

sonders schlimm . Unter Hunger und Kälte haben sie viel z»
leiden. Tierfreunde , helft ihnen ! Nehmt den Hund in den kalten
Mnternächten ins Haus ! Macht die Hundehütten warm und
mgfrei durch ein warmes Lager und durch einen dichten Dor-
sanq am Eingang ! Futter und Getränk müssen warm gereicht
v . ^en . Zugtiere müssen zugedcSt werden, besonders wenn sie
tehen. Nur ein pflichtvergessener Mensch bringt es fertig , sie
jetzt längere Zeit im Freien stehen zu lassen . Bei Dunkelheit
nässen Hunde an der Leine geführt werden zum Schutze von
Nensch und Tier. Hauskatzen läßt man in der Dunkelheit am
testen überhaupt nicht mehr hinaus.

Die Vogelfütterung muß jetzt sehr sorgfältig durch-
zesiihrt werden, besonders bei Schneefall. Läßt man eine sonst:
regelmäßig versehene Futterstelle nur einen halben Tag ohne!
Futter, so kann das für viele Vögel den Tod bedeuten. Aber ja
Irin Futter verwenden, das gefriert!

Auch die Fütterung des Wildes ist jetzt notwendig . Wer dop
Heren in der Not beisteht, nützt nicht nur dem ganzen Volkes
sondern bereitet sich auch fÄß« kst« Wetzte und reinste Freude.!

Deutsches Borpostenboot gestrandet. Ein deutsches Bor¬
ostenboot ist Lei schwerem Sturm in der Nacht vom 29 . zum
0 . Dezember östlich von Trelleborg gestrandet. Von de.

S7köpfigen Besatzung konnten 35 Mann gerettet werden.

Bomben verwüsteten Zeitnngsgebäude . Mitglieder der
INA . verübten in Belfast ein Vombenattentat gegen das.
Gebäude der „Dublin Irish Preß "

, wodurch beträchtlicher
Schaden angerichtet wurde. Mehrere bewaffnete 2RA»
Leute drangen plötzlich in das Haus ein und nahmen elv
Mitglied der Redaktion als Geißel gefangen. Nachdem da»
Inventar der Zeitung mit Benzin Lbergossen worden war,
wurden einige Bomben zur Explosion gebracht , die große
Verwüstungen anrichteten.

Ein schweres Unglück in einer Futterküche. In Pagekkau,
Kreis Schlochau , ereignete sich ein Explosionsunglück , dem
vier junge Menschen zum Opfer fielen Fünf weitere Per¬
sonen wurden verletzt . Als die zehn Eefolgschastsmitgliedsr
des Gutes Pagelkau während der Frühstückspausesich in der
Futterküche aufhielten , platzte der Kartoffeldämpfer , wy-
durch neun Anwesende verletzt wurden . Vier schwerverletzte
Mädchen wurden in das Krankenhaus Schlochau gebracht;
wo sie an Verbrühungen starben.

Gestorben
Eroßahldorf- Altensteig: August Lutz , SO Jahre alt,

Herzschlag . (Bei Gend .-Wachtmeister Gaftel , früher Altensteig ).
Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in , Altensteig . Vertr . : Ludwig Laut. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Statt Mütterberatung, Sprechstunde zur Rachitis-
bekämpfung

Bestellung erging an die Ellern der betreffenden Kinder direkt.

Attensteig

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Heimgange unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter

Marie Kolmbach
Sternenwirts -Witwe

für dielrostreichen Wortedes Herrn Stadtpfarrcrs,
den erhebenden Gesang des Liederkranzes,
sowie für die vielen Kranz- und Blumenfpenden,
und allen, die ihr das letzte Geleite gaben,
sagen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Kinder.

Wer sich nicht in Erinnerung bringt,
wird leicht vergessen!

Inserieren Sie deshalb in der weitverbreitete»
„Schwarzwälder Tageszeitung ! "

Das Deutsche Dolksbildungswerk
in der NST . „Kraft durch Freude"
Wir führen bei genügender Beteiligung in Altem
steig folgende Anfängerkurse für Fremdsprachen
durch

Italienisch - Spanisch - Englisch
Französisch

Kursgebühren 20 Abende — 30 Stunden RM8.
Anmeldungen umgehend bei der Buchhandlung Lauk.

Altensteig , den l . Jan . 1940.

Unser lieber Sohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Haupts ', ldwebel in einem I ' f .-Regiment
ist am 29. Dez. 1939 im Vorfelds des West-
walles^ .-r d - m Feinde gefallen.
Wir werden ihn nie vergessen!

Im Namen der um ihn Trauernden:
Daniel StickelmstFrauElisabeths , geb. Wöllpert
Fritz Slickel, Oberfeldwebel der F>lügend , z.

Zt . im Felde mit Frau Elfriede geb. Kramer
Elias Stichel , Hauptieldwebel z Zt . im Felde

mit Frau Kiara, geb . Litzel u . Tochter Ursula
Liefe! Stickel
Maria Stickel

Er wird in seine Heimat überführt.
Die Beerdigung sind t morgen M ttwoch, den
3 - Januar um l 5 .0 > Uhr von der Kapelle aus
auf dem W ldsriedhof stait.

in 8cllöner ^U8valil und in allen
prei ^la^en in der

Ihre Verlobung geben bekannt

Gudrun Ostertag
Sepp Rabussay

Altensteig Wolssberg / Kärnten
z . Zt . im Felde

Neujahr 1940

Die K ieger-
runeradichaft
oet -iliqtsicham
Mttvoch , den
3 . Jan . ander
Beerdigg, des
Gefallenen

SIMM MI Ml
Antreten l 4 .30 Uhr am „ Grünen
Baum "

. Erscheinen ist Pflicht.
Kameradschaftsführer

Teilnahme an der Beerdigung
Stickei . Alltreten 14 .30 Uhr
Marktplatz.

Lied e r kHz
Morgen Mittwoch 2 Uhr

Ws'//Cdorprobe im „ L>t >ven " .B erdigmig d s Solda¬
ten Stickel , Kapelle Watdfu . dhef

Durch sinfoclisr Hbrstbsn mit Ilv v»o-
«clivelncksn SsLicdtLuneslmglcsItsn,
?lci-si, tMsrsse uncl kunrsln . Wo - probtz
«tor lobt , äurlcuostunct proLpsIct clueok:

r -v t rvt 1 1 » - ! l :

Können bezogen werden
durch die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

srelumsvliensp
in den ZanZbarKen Miniaturen

80V !L

in allen Normalen

miä lurerisp
empkieklt die

vlieklismnlnig I. SUK
^ lten8tei§

Rundsuntprogramm des Reichssenders Stuttgart

Bauernkalender ; 12 00 Mittaaskonzert; 12.30 Nachrichten; 12.4»
Mlttagskonzert ; 14 .00 Nachrichten: 14.15 Musikalisches Allerlei?Iv .30 „Beim Eiskönig"; 16.00 Musik am Nachmittag ; 17 .60 Nach»chten ; 17 .15 Kleine Solistenmustk ; 17.30 „Gesicht im Dunkel" ;Aus Zeit und Leben ; 18.25 Konzert nnt deutscher und fran»
rostscher Musik ; lg.is Zum Feierabend; 19.45 Vom Deutschlandssendcr : Politische Zeitungs- und Rundfunkschau; 20.00 Nach-nchten ; 20. 15 Vom Deutschlandsender: Großes Wunschkonzertfürdie Wehrmacht; 22.00 Nachrichten.
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